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Bsk- und 6eleMcchattsbenA,t.
Berlin , 16. März . Der Kaiser machte gestern nach¬

mittag der Fürstin A . Radziwill einen Besuch. — Zur
Abendtafel bei Seiner Majestät waren geladen : die Mi¬
nister von Breitenbach , von Dallwitz , Dr . Lentze , Chef des
Zivilkabinetts Wirklicher Geheimer Rat von Valentin,
und Chef des Marinekabinetts Admiral von Müller . —
Vor der Tafel hatte der Kaiser einen Vortrag des Mi-
nisters von Breitenbach gehört.

Berlin , 14. März . (Militärwochenblatt .) v. Hirsch¬
feld. Rittmeister und Eskadronches im Regiment der Gar-
des du Corps , ist zum diensttuenden Flügeladjutanten
S . M . des Kaisers ernannt worden.

Paris , 14. Mürz . Wie aus Grifolles gemeldet wird,
halt die Besserung im Befinden des Oberleutnants von
Winterfeldt an.
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fokale Anzeigen ltü zu vier
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für öen Dberiaunus -Ureis. Telephon 414.

Sin neuer Sieg.
Nauen —Windhuk.

Am 14. März ist es gelungen , von der Funkenstation
Nauen drahtlos mit Windhuk in Südwestafriku zu
iprechen.

Windhuk ist 8400 Kilometer von uns entfernt . Zieht
'»an um Nauen einen Kreis von diesem Halbmesser , so
schlicht der Kreis nahe ganz Afrika ein , streift Ceylon , ver¬
läuft noch östlich von Peking und durchschneidet Nordosi-
äbirien : er umfaßt auch Asien bis aus einen Rest . Im
Westen gehört zu seinem Gebiet die Halste Nordamerikas
und ein Teil von Südamerika ; über den Nordpol hinweg
reicht die Spruchweite Nauens bis nach Kanada hinein.
Ein Radius von zehntausend Kilometern würde San Fran¬
ziska und Alaska . Tokio und das Bering -Meer erreichen:
nur noch das südliche Südamerika und Australien bliebe
außerhalb.

Der Raum ist redend geworden . Nicht lange mehr,
dann sendet kein Funkenapparat auf der weiten Erde Wort-
wellen aus , die nicht in Nauen oder auf dem Eiffelturm
zur gleichen Sekunde vernehmbar werden . Nicht nur die
Entfernung , selbst die Richtung ist ein Begriff ohne Sinn.
Die Wellen haben ja gar keinen Weg : sie sind da , das
Grenzenlose nimmt sie auf und schwingt an all seinen Punk¬
ten gleichzeitig von ihrer unräumlichen Energie . Aus
einer ' Tropenfiedlung über den Nordpol hinweg erreichen
sie ein anderes tropisches Land — oder die Station emp-
sängt ihre eigene Mitteilung — im Augenblick des
Sprechens . Weder Zeit noch Raum , noch Bewegung gilt:
es ist ein Gespräch mit dem schweigenden Kosmos . Die
Worte , die der Apparat hinaussendet , sind plötzlich auf
irgendeine Weise in der Welt , um dann überall und zu
allen Zeiten zu sein . Sie bleiben in der Unendlichkeit als
ein unsagbar fein verteilter Seelenstoff , etwa wie ein
Tropfen Farbe das Weltmeer färbt . Oder wie vergangene
Dinge , die unwiderruflich in der Welt sind . . .

Unsere Sprache hat keine Worte , die Seltsamkeit die¬
ses Vorganges auszudrücken . Die sonst gewohnten Sinn¬
bilder blassen ab , Zauberei scheint etwas unendlich Trivi¬

ales . Was kann eine Menschheit verblüffen , deren Gehirn
auf eine ihr selbst nicht begreifliche mechanische Art all¬
gegenwärtig , deren Atemluft mit dem stofflosen Gedanken
geheimnisvoll verbunden ist ? Welches Absonderliche des
Spiritismus , der Telepathie , des Ahnungsvermögens bleibt
unglaubwürdig ? Unwahrscheinlich ist es , wenn es phan¬
tasielos ist : der Aberglaube ist die Beschränkung auf das
Allzueinfache.

Gewiß muß , wie alle Technik , auch das Wunder der
Funkenwellen sich die Kritik seiner Ungeistigkeit gefallen
lassen ; natürlich wird ohne Draht nicht Wertvolleres ge¬
sprochen als durch das Kabel ; es ist die praktische , ge¬
schäftliche, politische Anwendung nicht wundergleich wie
das Mittel : aber auch solche Vorwürfe werden banal.
Mögen die Instrumente tausendfach mehr Seelenloses als
Beseeltes übermitteln — ihr Dasein ist uns dennoch ein
Rausch und ein Traum . Sie sind dem Geiste , was dem
Künstler sein Gegenstand : keine Steigerung der Gestal¬
tungskraft , aber eine endlose Bereicherung ihrer Aufgaben.
Es ist nicht gleichgültig , wo die erwachte Seele ihre Sinn¬
bilder suchen muh . Sie wächst mit ihnen und findet das
Erhabene dennoch im Raum.

Politilcbe Nachrichten.
Abgeordnetenhaus.

Bei der weiteren Beratung des Bergarbeiteretats
am Sonnabend wird über die Arbeiter -Wohnungsfrage
verhandelt . Verschiedenen Beschwerden und Wünschen
gegenüber erklärt Oberberghauptmann von Velsen , dnh
man gern Arbeiter -Wohnungen baue , wo wirklich ein Be¬
dürfnis vorliege . Nach einigen Auseinandersetzungen über
die Lohnfrage und über Sicherheitsmaßregeln wird der
Rest des Bergetats angenommen . Um 5l/2 Uhr vertagt sich
das Haus auf Montag 11 Uhr zur Beratung des Eisenbahn¬
etats.

Ausschreitungen in einer katholischen Kirche.
Berlin . 16. März . Zu wüsten Ausschreitungen kam es

gestern in der katholischen Pauluskirche zu Moabit . Der
„Telegraphen -Union " wird hierüber Folgendes berichtet:
Die Ursache des bedauerlichen Zwischenfalles ist darin zu
suchen, daß die polnischen Kommunikanten am 25. Mürz
nicht mit den Deutschen zur Kommunion gehen wollen und
das Verlangen stellten , schon gestern kommuniziert zu
werden . Gestern morgen fanden sich in der Paulus -Kirche
etwa vierzig polnische Kinder mit ihren Eltern ein und
wünschten kommuniziert zu werden . Dieses Ansuchen lehnte
der Kurator , Pater Jakobus , ab und forderte , nachdem die
Polen polnische Lieder anstimmten und der Aufforderung,
das Singen einzustellen , nicht nachkamen , die Kirchen-
befucher auf , die Kirche zu verlassen — ein Befehl , der
keinerlei Beachtung fand . Hierauf bestieg Pater Amandus
die Kanzel und verlangte energisch das Verlassen der Kirche,
widrigenfalls er Polizei herbeiholen müsse. Die Polen
ließen zahlreiche Protestrufe laut werden und verlangten
nach wie vor vom Pater die Kommunion ihrer Kinder.
Inzwischen versuchten acht Kriminalbeamte die Leute zum
Verlassen der Kirche zu bewegen . Da ihnen dies nicht ge¬

lang und die Zahl der Beamten zu einem energischen Vor¬
gehen zu gering war , wurden noch zwanzig Schutzleute
herbegeholt , die in Gemeinschaft mit den Kriminalbeamten
die Leute gewaltsam aus der Kirche herausdrängten.

Berlin , 16. März . Die Zwischenfälle , die sich gestern
bei der Mesie in der Paulus -Kirche ereigneten , sind nur
von einem Teile der polnischen Eemeindemitglieder insze¬
niert worden . Die Bewegung war schon seit längerer Zeit
vorbereitet . Ein Teil der polnischen Arbeiter hatte sich ge¬
weigert , die Kinder an dem deutschen Unterricht für Kom¬
munikanten teilnehmen zu laßen und den Kindern selbst
den vorbereitenden Unterricht zur Kommunion erteilt , die
nun , von ihren Eltern begleitet , gestern morgen zum Emp¬
fange der ersten Kommunion zugelasien werden wollten.
Dieses mußte Pater Jakobus verweigern , da die Kinder
keinen ordnungsmäßigen Unterricht empfangen hatten . Pa¬
ter Jakobus wandte sich nochmals an die fürstliche Dele-
gatur , die ihm jedoch nochmals ablehnenden Bescheid zuteil
werden ließ . Darauf kam es zu wüsten Lärmszenen . Selbst
die Ansprache eines Geistlichen , der den Lärmenden die
fürstbischöfliche Entscheidung in polnischer Sprache mitteilte,
konnte die Ruhe nicht wiederhersteUen . Hierauf entschloß
sich die Geistlichkeit , die Hilfe der Polizei in Anspruch zu
nehmen . Die gestrige Abendandacht in der Paulus -Kirche
verlief ohne Störung.

Spionage -Affäre.
Wien , 14. März . Eine Spionage -Affäre , die selbst in

dem an Spionagefällen so reichen Oesterreich das größte
Aufsehen zu erregen geeignet ist, wird aus Lemberg ge¬
meldet . Dort hat es die größte Sensation hervorgerufen,
daß von Paris aus gegen den Beamten des kaiserlichen
Landwirtschaftsvereins und Privatsekretär des Herren¬
hausmitgliedes . Geheimrat Grafen Tarnowsky , Dr . Sta¬
nislaus Ritter von Jasinski , Anzeige erstattet wurde , zu¬
gunsten Rußlands Spionage getrieben zu haben . Dr . von
Jasinski ist vorläufig noch auf freiem Fuße belaßen wor¬
den , da die sofort eingeleitete polizeiliche Untersuchung
gegen ihn noch nicht abgeschlossen ist. Er wird jedoch poli¬
zeilich überwacht , um einen Fluchtversuch zu verhindern.

Gras Witte zur politischen Lage.
Budapest . 14. März . In einer Unterredung , die ein

Redakteur des „Az est" mit dem Grafen Witte über das
augenblicklich zwischen Deutschland und Rußland herr¬
schende gespannte Verhältnis hatte , äußerte letzterer u . a ..
daß sowohl die deutsch-österreichische wie die russische
Presse den Stand der politischen Lage in vieler Hinsicht
übertrieben haben . Das sei der Hauptgrund für das gegen¬
seitige Mißtrauen . In den Absichten Rußlands und seiner
Regierung fänden diese Auslassunoen keine Begründung.
Die Lage sei zwar wegen der verschiedenen noch schwebenden
Fragen nicht ganz geklärt , das könne er rundweg erklären,
daß der Zar und seine Regierung vollkommen friedliche
Absichten haben.

Die wütenden Wahlweiber.
London , 14. März . In früher Morgenstunde fuhren

heute sechs Suffragetten vor das Palais des Ministers des
Innern , Mac Kenn « , und zerschlugen 18 Fensterscheiben.
Mehrere der Suffragetten wurden verhaftet , unter ihnen

vas Besetz des Berzens . I
6] !

„Joe Crockford ermordet !" — „Grauenvoller Mord in >
West End " tönte es von allen Seiten . „Tragischer Tod
des Mr . Joe Crockford ! Extrablatt ! Hier , mein Herr !"

Sardonis gab dem Kutscher zwei Schilling und kaufte
sich ein Abendblatt von einem altklugen kleinen Bengel
vor seinem Klub in Pall Mall.

„Schreckliche Geschichte, mein Herr !" keuchte der Knirps
mit heiserer Stimme . „In seinem eigenen Hause erschossen
und von seinem liebsten Freund ! Sie haben ihn leider
»och nicht !"

Ein schwaches Lächeln flog über Sardonis finster-
schönes Gesicht, als er den aufgeregten Dreikäsehoch mit
einem Schilling ablohnte und die Stufen zum Junior-
Parthenon hinaufstieg . Der Junge hatte ihn unbewußt
gewarnt . Seine Hand hielt das Extrablatt fest umschlossen;
er sah jetzt um einen Schatten bleicher aus.

Das Schlimmste war also eingetroffen . Seiner ersten
Eingebung , umzukehren und den Klub zu verlassen , folgte
er nicht . Schnell schritt er die Stufen hinauf und eilte
»n den verdutzten Portiers und Dienern vorüber . Alle
wichen bei seinem Anblick betreten zurück. Er kümmerte
sich nicht darum . Er schritt die Treppen hinauf in das
kleine Rauchzimmer . Ein dort stehender Klubdiener starrte
ihn fassungslos an . ,

„Roberts, " sagte Sardonis , „laßen Sie drejen Brief
sofort durch den Bezirksdiener befördern ." Er gab dem
Diener das an Lady Greßonez adreßierte Kuvert , „lind
dann bringen Sie mir einen großen Brandy und Perrier.

„Ja , Sir, " stammelte der Mann verlegen.
Das kleine Rauchzimmer im Junior Panthenon war

leer . Sardonis öffnete mechanisch die Zeitung , die er auf
der Straße gekauft hatte und las:

„Mr . Crockford ermordet !"
„Mr . Joe Crockford , der wohlbekannte und populäre

Sportsmann , wurde heut abend in seinem Hause Stratton
Street in Piccadilly ermordet . Das tragische Geschehnis

ist noch in tiefes Dunkel gehüllt , obgleich offiziell mitge¬
teilt wird , die Polizei sei bemüht , die Verhaftung des
Obersten Konstantin Sardonis zu bewirken . Folgendes
scheinen die Tatsachen zu sein : Oberst Sardonis hatte um
sieben Uhr eine Verabredung mit dem Ermordeten in sei¬
nem Hause Stratton Street 150. Gegen halb acht hörte
man einen heftigen Streit zwischen beiden Männern . Mr.
Crockfords Kellern,eister bemühte sich zu vermitteln , wurde
aber aus dem Zimmer gewiesen . Ungefähr eine Stunde
später hörte man einen Revolverschuß . Der Kellermeister
und noch ein Diener fanden beim Eintritt in das Speise¬
zimmer ihren Herrn leblos am Boden , während Oberst
Sardonis verschwunden war . Aerztliche Hilfe wurde so¬
fort herbeigerufen und der Polizei Mitteilung gemacht.
Hierauf wurde festgestellt , daß der Tod durch eine Kugel
herbeigeführt worden war , die das Herz des Verstorbenen
durchschlagen hatte und noch im Rückgrat steckte. Bis jetzt
ist es der Polizei noch nicht gelungen , des Täters habhaft
zu werden.

Eine hervorragende Einrichtung , die Presse / mur¬
melte der Oberst . „Diese guten Leute verlieren nicht viel
Zeit . Das muß man ihnen laßen ."

„Später ."
„Es wird berichtet , daß die Mordtat höchstwahrschein¬

lich um halb neun Uhr erfolgte ."
„Genau genommen, " sagte Sardonis für sich, „war es

fünfundzwanzig Minuten nach acht ; aber ist auch so genau
genug . Ich wünschte , der Bursche brächte endlich den
Brandy !"

Er brach plötzlich ab , denn ein Klubmrtglred war eilig
eingetreten . Es war ein ältlicher Mann von auffallend
stattlichem Aeußeren . Ihm folgte ein erschreckt aussehender
Klubdiener mit dem von Sardonis bestellten Brandy und
PeLLlöL.

„Ich bitte . Mister Sardonis, " rief Sir Hildebrand
— er  war königlicher Richter und eines der ältesten

Mitglieder des Junior Parthenon — „Sie hätten so rück-
sichsitsvoll sein können , uns diesen Skandal zu ersparen.
Was soll das heißen , zum Teufel ! Jetzt hierher zu

kommen !"
„Verzeihen Sie , Sir Hildebrand, " antwortete Sar¬

donis verbindlich , „ich wüßte aber wirklich keinen Grund,
weshalb ich nicht in meinen eigenen Klub gehen sollte ."

Er nahm dem Diener das Getränk ab und schlürfte es
bedächtig.

„Haben Sie den Brief befördert ?" fragte er.
„I —I —Ja , Sir ." stotterte der Mann . „Und — und

— verzeihen Sie — da ist — draußen ein Herr , — der
Sie sprechen möchte."

„Wer ist es ? " fragte Sardonis.
„Ein Polizei -Inspektor . Herr !" platzte er heraus.
Nun war es also so weit . Sardonis fuhr unwillkürlich

zusammen . Dann leerte er verächtlich sein Glas.
„Es ist eine entsetzliche Schmach !" brauste der Richter

auf . „Warum konnten Sie das nicht irgendwo anders ge¬
schehen lassen ?"

Sardonis lächelte den empörten Mann finster an.
„Ich hätte geglaubt . Sir Hildebrand, " entgegnete er.

„daß Ihre juristische Erfahrung Sie abhalten würde , einen
Menschen ungehört zu verurteilen ."

Der Richter runzelte bedenklich die Stirn und zupfte
leise murrend an seinem Backenbart.

„Wo ist der Mensch , der mich sprechen will ? " fragte
Sardonis den Diener.

„Auf dem Flur , Herr ."
„Gut . Bestellen Sie ihm , daß ich in einer Minute

unten sein werde ."
„Es ist alles in Ordnung , Herr Inspektor, " sagte Sar¬

donis fünf Minuten später . „Wir können unsere Ange¬
legenheit im Freien ordnen ."

Draußen faßte der Inspektor Sardonis beim Arm.
„Sie begreifen , Mr . Sardonis , daß Sie mir heute

abend folgen müssen . Es handelt sich um die leidige Affäre
des — Mr . Crokford , Stratton Street 150. Und es ist
meine Pflicht . Sie gleich darauf aufmerksam zu machen , daß
alles , was Sie sagen oder tun , als Beweis gegen Sie be¬
nutzt werden wird ."

(Fortsetzung folgt .)
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eine sechzigjährige Frau . Die gewalttätigen Frauen er¬
hielten vom Westminster Polizeigericht , wo sie sofort ab¬
geurteilt wurden , je zwei Monate Gefängnis . — In einer
der letzten Nächte wurde bei Birmingham ein Klub -Pa¬
villon niedergebrannt.
- n iwiniiwmm 1 —- -

Lokale Nachrichten
Bad Homburg v. d. Höhe , den 16. März 1914.

** Die „Generalprobe " zu der heurigen Theaterauf-
fiihrung zum Besten eines „Mariannen -Deutmals " , die am
Samstag nachmittag um 3 Uhr im Kurhaustheater statt-
fand , erfreute sich, wie nicht anders zu erwarten war , eines
starken Besuches seitens der Schüler und Schülerinnen un¬
serer hiesigen Lehranstalten , die dazu eingeladen worden
waren . Ein aufmerksames und dankbares Auditorium,
welches den Darbietungen mit wachsendem Interesse folgte
und am Schluß eines jeden Aktes lebhaft applaudierte.
Dieselbe ehrlich gemeinte Auszeichnung wurde auch der
Bataillonskapelle  zuteil , welche in den Pausen
spielte . Wenn es wahr wäre , jenes Wort , daß , wer die
Schule (hier die Jugend ) hat , die Zukunft hat , dann darf
die dramatische Kunst und die Künstler getröstet sein . Er¬
wähnung verdient — was übrigens keine Neuigkeit mehr
sein dürfte — daß ein hiesiger bekannter Wohltäter und
Freund der Jugendlichen eine große Anzahl Karten zu der
Generalprobe den Schulen zum Geschenk gemacht hatte.

** Feuersignale ertönten gestern tn der Sonntagsstille
und riefen die Wehr nach der K i s s e l e f f st r a ß e 15, wo
ein Kellerbrand gemeldet worden war . Dort angekommen,
bot sich den Mannschaften des Löschzuges der zweiten Ab¬
teilung , die mit Schlauchzeug und dem Sauerstoffapparat
ausgerüstet an der Brandstätte erschienen waren , ein
gräßlicher Anblick dar . Eine Frauenleiche , deren Schilderung
wir uns versagen müssen , lag zwischen der Türe zweier
Souterrainszimmer , in welchem das Holzgetäfel und ein
Schrank in Brand geraten waren . Neben der Leiche stand
eine Petroleumkanne , zirka drei Liter haltend , die leer
war . Die Frau , die hier einen so schrecklichen Tod gesucht
und gefunden hatte , war die 57 jährige Emilie W ., die be¬
reits in der vergangenen Woche schon einmal den Versuch
gemacht hatte , sich durch Leuchtgas zu vergiften , aber durch
einen rasch herbeigeholten Arzt noch gerettet werden konnte.
Diesmal hatte sie sich die Kleider mit Petroleum übergossen
und dann angeziindet . Nach den amtlichen Ermittlungen
ist der Tod zwischen 7lli und 8V2 Uhr eingetreten ; das
Motiv zur Tat ist bis jetzt unbekannt geblieben.

Die Schlagfertigkeit unserer Wehr muß auch bei diesem
Anlaß rühmlichst anerkannt werden . Um ein Viertel nach
acht Uhr war sie alarmiert worden , und schon drei Minuten
später konnte ein Löschzug, vollständig ausgerüstet , nach
der Brandstätte abrücken , während die übrigen Wehrleute
an ihren Geräten im Eerätehaus des Stadthauses wei¬
terer Befehle harrten . Auch die erste Abteilung hatte auf
die Meldung „Kellerbrand im zweiten Bezirk " Wehrleute
mit einem Sauerstoffapparat nach der Brandstelle entsandt,
die aber , da es nichts mehr zu retten gab , wieder zuriick-
gerufen wurden . Anerkannt muß ferner werden , daß auch
die Bespannung des Mannschaftswagens drei Minuten
nach der Alarmierung an Ort und Stelle war , und dem
wackeren Rosselenker konnte auch diesmal wieder eine
Prämie von drei Mark zuerkannt werden , was stets ge¬
schieht, wenn er mit seinen Pferden innerhalb vier Minu¬
ten zur Stelle ist.

^Reifeprüfung . Heute findet unter Vorsitz des zum
Königlichen Kommissar ernannten Eymnasialdirektors
Prof . Dr . Schönemann am hiesigen Kaiserin -Friedrich-
Gymnasium die Reifeprüfung statt . Ueber das Ergebnis
werden wir morgen berichten.

ht . Paul Ehrlichs sechzigster Geburtstag . F r a n k -
furt  a . M ., 15. März . Ganz dem bescheidenen Wesen des
großen Gelehrten entsprechend , sollte die Feier des sech¬
zigsten Eeburtsages von Paul Ehrlich nur im allerengsten
Kreise der Verwandten , Freunde und Mitarbeiter gefeiert
werden . Aber der Wunsch des Geburtstagskindes wurde
nur wenig respektiert . Eine Hochflut von Briefen , Tele¬
grammen und Blumenspenden ergoß sich gestern in das
Eelehrtenheim in der Westendstraße ; um die Mittagsstunde
brachten etwa 40 Vertreter der verschiedensten Körperschaf¬
ten und Behörden ihre persönlichen Glückwünsche dar : Pro¬
fessor Sachs für das Therapeutische Institut Frankfurt,
Eeheimrat Ni eher  für die Schüler Ehrlichs , Geheimrat
von Weinberg  für die Casiellu und Höchster Farb¬
werke , die ihm ein neues Laboratorium  schenkten,
Prof . Freund für die Frankfurter Akademie , Oberbürger¬
meister Voigt  für die Stadt Frankfurt , Prof . Dr . R e h 1»
für das städtische Krankenhaus . Prof . Herxheim er
überreichte eine mit 400 Unterschriften versehene Kund¬
gebung der namhaftesten Dermatologen , Eeheimrat Po¬
sen er - Berlin übergab die Paul -Ehrlich -Nummer der
„Berliner Klinischen Wochenschrift " . Außerdem überreich¬
ten ihm seine Mitarbeiter eine 700 Seiten umfassende Fest¬
schrift , die in 37 Einzeldarstellungen Ehrlichs ragende Be¬
deutung und Lebenswerk schildert . Ein Festmahl im Frank¬
furter Hof schloß die schlichte Feier.

* Ein Unglückstag in unserer Kolonialgesthichte . Der
samoanischen Eingeborenenwirren halber lagen seit Mürz
1889 auf der Reede von Apia die drei deutschen Kriegs¬
schiffe „Olga ", „Adler " und „Eber ", neben ebensoviel
Amerikanern und einem Engländer . Nachdem am 13. März
bei sinkendem Barometer ein heftiges Regenwetter ein¬

gesetzt hatte , brach am 15. ein furchtbarer Orkan herein,
der das Wasser der Apia -Bucht mächtig aufpeitschte . „Eber"
versank , wobei 71 Mann in den Wellen umkamen , „Olga"
mußte sich auf Sand setzen, „Adler " wurde auf das Rifs
geschleudert , wobei auch 20 Mann den Tod fanden . -
Heute , ein Vierteljahrhundert später , soll in uns dieser lln-
glückstag von neuem das Gelöbnis wecken, Samoa , das uns
diese und noch andere Opfer gekostet, für alle Zeit festzu¬
halten . — Zur 25 jährigen Gedenkfeier der Schiffskata¬
strophe sind 130 Personen , welche die Katastrophe damals
überlebt hatten , in Kiel eingetroffen.

* Viehversicherungs -Verein des Rhein - und Maingaus
Wiesbaden . In der am Samstag , 14. März d. I ., in
Wiesbaden stattgefundenen 37. ordentlichen Generalver¬
sammlung des Viehversicherungs -Vereins des Rhein - und
Maingaus Wiesbaden , welchem Verein in Homburg und
Umgegend eine große Anzahl Landwirte und Gewerbe¬
treibende als Mitglieder angehören und daselbst ihre Vieh¬
bestände versichert haben , wurde folgender Rechnungsab¬
schluß bekannt gegeben : An Ueberschuß erzielte der Ver¬
ein im Jahre 1913 23 921,05 Jl,  so daß sich der Reserve¬
fonds zu Ende des Jahres 1913 auf 227 316,25 Jl  stellte;
versichert waren im Jahre 1913 7793 Pferde im Werte von
7 663 780 Jl,  3380 Stück Rindvieh im Werte von 1 393 325
Mark . Entschädigt wurden im Jahre 1913 357 Pferde mit
160 079,73 Jl  und 94 Stück Rindvieh mit 19 499,06 Jl.
Schadenprozesse waren keine anhängig , auch sind seit Be¬
stehen des Vereins keine Nachschädigungen erhoben worden.
Vertreten ist der Verein für Homburg und Umgegend schon
seit einer Reihe von Jahren durch A . L a n g e l , Homburg
v. d. H., der zu jeder weiteren Auskunft gern bereit ist.

ht . Feldbergfest -Turntag . In der Turnhalle des
Bockenheimer Turnvereins „Vorwärts " fand heute in
Gegenwart der Vereine des Mittelrheinkreises der deutschen
Turnerschaft der vorberatende Turntag für das diesjährige
F e l d b e r g f e ft statt . Oberturnwart M ü n ch (Hachen¬
burg ) wurde für seine 25 jährigen Dienste im Interesse des
Festes mit einer Ehrengabe ausgezeichnet . Der Antrag der
Turngesellschaft O b e r u r s e l um Einführung des
Jugendturnens bei den Feldbergfesten wurde abgelehnt,
ebenso der Antrag Hanau (Turngemeinde ) auf Gewäh¬
rung des Mitbestimmungsrechtes des Turntages bei der
Auswahl der Hebungen . Das diesjährige F e l d b e r g -
fest findet am 26. Juli statt ; das Fest 1915 soll am letzten
Julisonntage abgehalten werden , vorausgesetzt , daß an die¬
sem Tage nicht das Kreisfest gefeiert wird . In diesem
Falle wird der Termin um vierzehn Tage früher gelegt.
Für das diesjährige Wetturnen bestimmte man folgende
Uebungen : Fünfkampf , W e i t h 0 ch s p r u n g, Stab¬
hochsprung , Steinstoßen , 100 - Meter - Lauf
und eine Kürfreiübung.  Als Mindestzahl beim

i Preiswettbewerb gelten 56 Punkte . Völfungen-
j Kampf  um den Völfungen -Preis soll mit dem für das

Einzelwetturnen vorgesehenen Fünfkampf verbunden wer¬
den . Insgesamt müssen mindestens 240 Punkte bei diesem
Turnen erreicht werden . Der vom Obertaunus-
kreis  gestiftete Jahn - Schild  kommt in einem Eil¬
botenlauf zuin Austrag . In den diesnrbrigen Feldberg-
fest-Ausschuß wurden gewühlt : Philipp  R ö b i g-Rödel-
heim als Vorsitzender , Theo Kleber-  Biebrich als Ob¬
mann , Adolf Münch - Hachenburg als Oberturnwart,
Wilhelm Bau mann- (Oberursel ) als Schriftwart und
Fritz Engel-  Wiesbaden als Beisitzer.

* Ergebnisloser Generalpardon . Nach dem vor¬
läufigen Abschluß der Steuererklärungen hat der Eeneral-
pardon für Frankfurt kein Mehrertrügnis gebracht . Die
Steuersumme dürfte infolge der ungünstigen Konjunktur
vielleicht geringer als in den letzten Jahren ausfallen.

si Die „Rote Woche" in Frankfurt . Die Frankfurter
„Rote Woche" schloß gestern mit einer Riesenversammlung
im Gewerkschaftshanse , in der R . B r e i t s che i d über „Die
Freiheitskämpfe 1848" sprach. Durch sie wurden der Sozial¬
demokratie 2127 neue Mitglieder zugeführt , und zwar 1653
Männer und 474 Frauen . Damit steigt die Zahl der in
Frankfurt organisierten Sozialdemokraten auf 11 430.

* Ueber einen großen Juwelendiebstahl , der in einem
Berliner O-Zug ausgeführt wurde , berichtet das König¬
liche Polizei -Präsidium Berlin . Es handelt sich unter an¬
derem um eine ganze Reihe von Schmucksachen, die ihres
charakteristischen Aussehens wegen für den Täter schwer
oder gar nicht verwendbar sein dürften , die deshalb auch
auf die Spur desselben führen könnten und zu diesem Zweck
hier aufgeführt werden : eine goldene llhr , im Deckel gez.
H. K., verschlungen , mit Grafenkrone , eine goldene Brosche
aus roter Eniaille mit V und Fürstenkrone , eine gvldene
Brosihe aus weißer Emaille mit V und Fürstenkrone , acht¬
eckig, mit kleinen Brillanten besetzt, ein goldenes Armband
mit schwerer Kette , eine goldene Brosche mit zw^ i dunklen
Saphiren , eine große Brosche in Form eines Stabes , dar¬
auf ein von Brillanten umgebener Saphir , eine kleine gol¬
dene Brosche mit kleinen Brillanten , die römische Zahl 30
darstellend , eine kleine Brosche mit kleinen Brillanten,
in gleicher Weise die Zahl 10 darstellend , eine silberne
Brosche mit Barvckperlen , eine Brillantbrosche in Form
eines Sternes , eine goldene Perlenbrosche in Forin eines
großen „L" mit darüber befindlicher Krone . Sämtliche
aufgeführten Gegenstände und noch viele andere Wert¬
sachen, Schriftstücke und verschiedenes befanden sich in einer
großen Reisetasche , die , wie bereits erwähnt , aus einem
O-Zug entwendet wurde.

x Fußballsport . Das gestern auf dem hiesigen Sport¬
plätze an der Dietigheimer Straße ausgetragene Fußball-
wettspiel zwischen der ersten Mannschaft des Homburger
Fnßballvereins und der Ersatz -Ligamannschaft des Fußball-
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klubs „Kickers "-Offenbach endete mit dem Resuliat 2 : ! tut
Homburg.

* Albert -Schumann -Theater . Am Montag , den lö.,
abends 8 Uhr , findet die übliche Halbmonatspremiere statt.
Es ist wiederum ein hervorragendes VarrcGprogrnmm zu¬
sammengestellt worden , darunter Neuheiten , wie man sie
in Frankfurt noch nicht gesehen hat . Eine künstliche
Eisbahn auf der Bühne!  Für diese Eisbahn sind
die berühmten Geschwister Jainczek gewonnen worden,
welche im vorigen Winter im Admiralspalast in Berlin
bei der Schlittschuhlanfkonkurrenz mit dem ersten Preis
gekrönt wurden . — Ferner haben wir Mr . Co u r t 0 n , der
Mann , welcher imstande ist, durch ein Schlüsselloch zu
kriechen. G e n i - F a m i l i e (8 Personen ) in ihren uner¬
reichten ikarischen Spielen . La I 0 e l a , die preis¬
gekrönte Schönheir , in ihren wunderbaren Phantafietünzen.
M a u d Elton  mit ihrer großartigen Hundemeute.
Parthenon  ist des großes Erfolges wegen für die
zweite Hälfte März prolongiert . Ein liebliches Damen¬
ensemble , eine ausgezeichnete Jongleurtruppe sowie der
Humorist James Basch verovllstündigen das Programm-

* Allgemeine Ortskrankenkasse Homburgv. d. H. In
der Zeit vom 2. März bis 7. März wurden von
236 Erkrankten und erwerbsunfähigen Kassenmitgliedern
208 Mitglieder durch die Kassenärzte behandelt , 22 Mit¬
glieder im hiesigen allgem . Krankenhaus und 6 Mitglieder
in auswärtigen Heilanstalten verpflegt . Für die gleiche
Zeit wurden nusgezahlt Mk . 2042 .83 Krankengeld , Mk.
341 .60 Unterstützung an 13 Wöchnerinnen , für 0 Sterbe¬
fall Mk . 00 .— . Mitgliederbestand 3485 münnl . 3104
weibl . ----- 6589.

* Bom Frankfurter Hanptbahnhof. Gegenwärtig wird
eine Eisenbahnverbiudungsstrecke von Station Fronkfurt-
Louisa nach Frunkfurt -Forsthaus gebaut , die bis zum 1.
Mai betriebsfertig sein wird . Sie hat den Zweck, die Sta¬
tion Goldstein bezw. die Strecken Goldstein -Mannheim und
Golvstein -Mainz mit der Station Louisa, also der Main-
Neckarbahn zu verbinden . Damit wird der Eisenbahnver¬
waltung die Möglichkeit gegeben, die Züge von Mannheim
bzw. Mainz und umgekehrt nicht nur wie bisher über die
Niederräder Eisenbahnbrücke in den Hauptbahnhof ein- oder
auszusahre », sondern sie kann die Züge nach Bedarf über
Station Louisa, also die Main -Neckarbahn und die große
Eisenbahnbrücke in bzw. auö dem Hauptbohnhos führen.
Boni 1. Mai ab laufen bereits neun Schnellzüge über Aie
neue Verbindungsbahn.

* Es ist keine Treue mehr im Laude. Wen» man
heute eine Zeitung in die Hand nimmt , um von lobens¬
werten Taten der Mitmenschen zu lesen, so erfährt man fast
jeden Tag eii.e schwere Enttäuschung - nichts als Unter¬
schlagung und Treulosigkeit . Hier ist der Kassierer eines
Geschäftes durchgebrannt , dort handelt es sich um sinnlose
Unterschlagungen eines Sparkassenverwalters , in einem drit¬
ten Fall hat einer dem eigenen Brotherrn die Waren ge¬
stohlen und versilbert u. s. f. Es ist keine Treue mehr im
Lande . Die maßlose Genußsucht aller Kreise führt zum
Verderben ! Kein Mensch kann mehr auskommen mit seinen
Einkünften . Statt sich nach der Decke zu strecken, greift
man zu unlauteren Mitteln , um Geld zu bekommen und
seiner Sinnenlust zu frönen . Von Selbstverleugnung keine
Spur ! Man stürzt sich in de» Strudel der Genüsse und
geht nach kurzer Zeit unter . Das ist die tiesbetrübende
Signatur des Tages nnd das unendlich bedauerliche Wahr¬
zeichen unserer Zeit.

Iius Nab und Fern.
e. Eronberg , 14. März . Die Notiz über den Gelände¬

verkauf der Stadt in einer der letzten Nummern der
Kreis -Zeitung ist dahin zu berichtigen , daß die Gemeinde
Eronberg im Laufe der letzten zehn Jahre 8.27 .93 Hektar
Baugelände zum Preise von 542 666,80 Jl  verkauft , dagegen
8.36.81 Hektar an Grundstücken zum Preise von 167 089,36
Mark erworben hat . (Das für Straßenzwecke erworbene
Gelände ist hierin nicht einbegriffen .) In dem Betrage
von 167 089,36 M ist das am Stadtgarten belegene 50,67
Ar große jetzige Rathausgrundstück enthalten , das für
65 000 Jl  erworben wurde.

t Frankfurt u. M ., 15. März . Der Streit der Weiß-
binder -Eroßsirma Sommer u. Einfeldt  ist nach
kurzer Dauer durch die Bewilligung der Forderungen be¬
endet worden . Dagegen legten die Weißbinder und Maler
der Firma Möller u . Rohrbach wegen Lohnforderungen die
Arbeit nieder.

Der Ende Mai 1913 verstorbene Ignatz Sichel , ehemals
Prokurist des Rothfchildschen Bankhauses , hatte einen
großen Teil seines Vermögens der Israelitischen Geineinve
testamentarisch vermacht . Es handelt sich um mehr als
eine Million Mark , die zur Erziehung jüdischer Knaben
verwendet werden soll. Für diesen Zweck soll ein eigenes
Gebäude errichtet werden . Ferner hat Herr Sichel 50 000
Mark für Legate an etwa 30 Wohltätigkeitsvereine aus-
gesetzt und - eine Reihe von Kunstgegenstünden dem Mittel¬
deutschen Kunstgewerbeoerein überwiesen.

si Griesheim a. M ., 15. Mürz . Es steht nunmehr end¬
gültig fest, daß Dr . E e i ß e n b e r g e r der Gemeinnützige»
Baugenossenschaft 153 000 Jl  unterschlagen hat . Die
Hauptleidtragenden sind kleine Beamte und Handwerker,
die sich aus Furcht nicht getrauten , gegen den Mann vor¬
zugehen . Außerdem hat Keißenberger , so weit jetzt ermittelt
ist, hiesige und auswärtige Personen um mindestens seäp

Oer intelligent, ; Käufer wird sich daher niemals sogenannte „ gleich¬
wertige " Fabrikate aufreden lassen , sondern besteht darauf , die echte
Osram - Lampe zu erhalten . Er erkennt sie sofort an der Aufschrift
„Osram “ , die auf dem Ulasballon jeder Lampe eingeätzt ist.
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Ugtausend Mark durch „Pumpgeschäfte" geschädigt. Es
wird aber angenommen, daß er nochzahlreicheandere Gläu¬
biger besitzt, die er um hohe Summen geschädigt hat , die sich
aus begreiflichen Gründen aber nicht melden. Wie hoch
hier die Wogen der Erregung gehen, beweist die Tatsache,
"atz am Freitag eine von 600bis70 0 Person enbe-
>uchte öffentliche Versammlung  scharfen Pro¬
pst gegen die Eeißenbergerschen Machenschaften, die auch
>n der Gemeindevertretung adfürbten , erhob und ein scho¬
nungsloses Vorgehen des Gerichts gegen den Defraudanten
forderte.

1 Flörsheim , 15. Mürz . Gestern fiel das dreijährige
itind des Arbeiters Dienst  beim Spielen in den hoch-
gehenden Main und wurde von der Strömung rasch du-
oongetragen. Auf das Geschrei anderer Kinder eilte des
lindes Mutter herbei , sprang, obwohl des Schwimmens
unkundig, in das Wasser und hatte das Glück, das bereits
untergehende Kind zu Haschen. Dann verließen auch der
Mutter die Kräfte . Im letzten Augenblick ruderte aber
nocht>i„ Boot herbei und rettete die mit dem Tode känrp-
senden Personen.

— Das Hochwasser des Rheins hat in mehreren Häfen
ichweren Schaden angerichtet . In Neuß ist heute morgen
bie Uferböschung des zweiten Hafenbeckens gerutscht und ins
Wasser gesunken. Auch das gegenüberliegende Ufer fängt

zu bröckeln. Mehrere Lager von Fabriken sind in Ge¬
fahr. Der Verkehr der Hafenbahn ist unterbrochen. Am
Niederrhein ist der Rhein über dir User getreten . Der Ver¬
kehr der holländischen Kleinbahn in Emmerich ist zum Teil
unterbunden . Der Personenverkehr wird durch Boote auf-
bechterhalten. Der Rheinschiffahrt wurde heute die zweite
Beschränkung auferlegt . Nachtfahrten find verboten worden.

Limburg , 14 März . Vom lli. d. M. ab wird die bis¬
her noch eingleisige Strecke Camberg - Idstein zweigleisig
betrieben. Damit ist dann die Eesam-xstrecke Limburg - -
Frankfurt zweigleisig ausgebaut.

— Kassel, 14 März . Bei Sprengarbeiten im Gudens-
berger Steinbruch wurden infolge eines vorzeitig los-
Segangenen Schusses sechs Arbeiter so schwer verletzt, daß sie
"ach Kassel ins Kote-Kreuz-Krankenhaus gebracht werden
"rußten. Zwei von ihnen sind lebensgefährlich verletzt.

— Dresden , 15. März . Der Arbeiter Böhm schickte
^inen Erpresserbrief an eine hiesige Generalswitwe , der er
brohte, daß er sie umbringe , wenn sie einem Knaben um
Neustädter Bahnhof nicht 3000 Mark aushündige . Der
knabe war der Sohn des Böhm. Er wurde von der Polizei
fkstgehalten und gab an , sein Vater habe ihn geschickt. Die-
ier bemerkte diesen Vorgang und tötete sich auf der Stelle
^urch Zyankali.

Baden -Baden , 14. März . In dem nahen Orte Vorm-
^rg bei Sinzheim befindet sich der Bergabhang , auf de»,
das Oberdorf steht, im Rutschen. Drei Wohnhäuser sind be-
keits zerstört, fünf andere mußten geräumt werden, und
Noch weitere sind gefährdet . Die Bewohner der zerstörten
Häuser konnten sich rechtzeitig in Sicherheit bringen . Der
Bergrutsch wird auf die Sprengungen im benachbarten
Tteinbruck, zurückgeführt, doch könnte auch der langanhal¬
tende Regen die Ursache sein.

— Aus dem Harz. Der „Franks . Ztg .“ wird geschrie¬
bene Die Hoffnung vieler kleinen Leute in E i s d o r f , an
der u ; Millionen Mark betragenden Erbschaft eines vor
langer Zeit nach Amerika ausgewanderten Eisdorfers na¬
mens Reinhardt beteiligt zu sein, hat sich als trügerisch er¬
wiesen. Der Bürgermeister von Eisdorf hat vom Auswärti¬
gen Amt in Berlin den Bescheid erhalten , daß die viele
Millionen betragende Erbschaft eines aus Deutschland uns-
gervanderten und kinderlos verstorbenen Reinhardt auf der
Bank von London deponiert sei. Die Bewohner Eisdorfs
namens Reinhardt hätten jedoch keinen Anspruch auf das
Geld, da sich trotz aller Bemühungen nicht nachweifen lasse,
daß sie mit dem in Amerika verstorbene» Reinhardt ver¬
wandt seien; es sei auch nicht nachgewiesen, daß Reinhardt
der die Millionen hinterlassen habe, mit dem aus Eisdorf
nusgewandertn Reinhardt identisch sei.

Berlin , 10. März . Am gestrigen hundertsten Gedenk¬
tage des Todes Friedrich Friesens versammelten »ich vor¬
mittags Abordnungen der Berliner Turner an der Ruhe¬
stätte des in den Befreiungskriegen Gefallenen , die sich in

der Nähe von Scharnhorsts Grab auf dem Jnvalidenfried-
hof befindet . Nach einer kurzen Rede auf Friesen wurden
von den Abordnungen Lorbeerkränze niedergelegt . Später
versammelten sich vor dem Jahn -Denkmal mehrere hundert
Turner , um einer Rede auf Friesen zu lauschen, die der
Direktor der Königlichen Landesturnanstalt Diebow hielt.
— Kurz vor der um 11 Uhr vormittag angesetzten Besichti¬
gung der Pfadfinder , die gestern in einer Stärke von 1500
Jungen im Erunewald eine große Uebung abhielten , traf
der Kronprinz im Automobil vom Bahnhof Eichkamp ein.
Die Pfadfinder waren bereits in voller Arbeit . Der Kron¬
prinz besichtigte mit grgßem Interesse eine selbst konstru¬
ierte Fernsprechleitung , Hebungen im Brückenschlag und
erste Hilfe bei Ungliicksfällen, wobei die Reftung eines oer
unglückten Fliegers von einem hohen Baum vorgefiihrt
wurde. — Zur gestrigen Eröffnung der Berliner Renn¬
saison hatte der Kronprinz sein Kommen zugesagt. Sein
Nichterscheinen wurde bedauert , besonders weil gestern zum
ersten Male die vor kurzem eingetragenen Farben des
Kronprinzen an den Start kamen. Sie hatten das Glück,
gleich im ersten Rennen zum Siege zu gelangen.

Budapest , 14. März . Im Maramaroser Komitat sind
etwa 00 Gemeinden vom Hochwasser heimgesucht. Die Ge¬
meinde Tisza Ujlak ist völlig zerstört, der Schaden beträgt
mehrere Millionen.

Tokio. 15. März . Nach neueren Nieldungen haben die
sechs Erdstöße in der Provinz Akita doch Menschenleben ge¬
fordert . In Omagari sind fünf Personen getötet worden,
in Kariwano sechs. Hunderte von Häusern sind eingestiirzt.
Viel Städte und Dörfer sind vom Verkehr abgeschnitten.
Der Vulkan Asama yama ist in Tätigkeit.

— Tiflis , 15. März . In der Stadt und Umgebung
wurde heute eine seltene Erscheinung beobachtet. Seit dem
frühen Morgen war der Himmel mit schmutziggelben Wol¬
ken bedeckt und bei starkem Nebel fiel nasser, mit Schmutz
vermischter Schnee. Diese Erscheiuung wird auf einen
Orkan an der transkaukasischen Bahn zurückgeführt, der
solche Staubsäulen aufwirbelte , daß die auf den Bahnhöfen s
und Bahnlinien angehäuften Staubmassen den Bahnverkehr !
behinderten . In Teimr -Chan -Schura wütete der Sturm !
sechzehn Stunden lang . Die Stadt war mit einer Staub¬
schicht bedeckt und die Luft voll Staub , so daß es um 3 Uhr
nachmittags dunkel war . In Schemacha ging unter ähn
lichen Erscheinungen wie in Tiflis ein schmutziggelber Re¬
gen nieder und die Luft roch nach Rauch.

— Tausend Menschenleben durch eine Sturmflut oer- ;
nichtet. So lautet die erschütternde Ungliicksbotschaftans
Kuban . Man besinnt sich einen Augenblick. Kuban ? Aber
der Name des Asowschen Meeres hilft . Ein russisches
Steppenland an der Ostküste jener Wasser, die durch die
Halbinsel Krim vom Schwarzen Meer getrennt sind: kahl,
sandig, von Salzsümpfen durchzogen. Gegen Süden un¬
fruchtbare Niederungen , die mählich zu prachtvollen Ur¬
wäldern führen , bis hinauf zu den Höhen des Kaukasus.
Ei » rechtes Kosakenland mit seiner wilden Romantik , sei- ,
ner melancholischenEinsainkeit . Nach Norden schließt der i
Don, der Heimatflnß der Kosaken, die Provinz ab. Einige >
Städte und Flecken — Jekaterinoslam ist die Hauptstadt )
— treiben blühenden Handel zum Schwarzen Meere hin s
mit Salz , Fischen — aus dem Don und dem Asnw-Meer — >
mit Getreide , Holz und Wolle. Ein rechtes Steppenland
mit seinen extremen klimatisckien Verhältnissen , über das
die großen Nord - und Oststiirme brausen . So ist denn auch
das Asowsche Meer berüchtigt wegen seiner Stürme,
wenngleich es nicht tief ist - im Durchschnitt fünfzehn Me¬
ter — und mehr m-d mehr nach dem tiefer gelegenen
Schwarzen Meere abfließt . Und doch vermögen die gewal¬
tigen Stürme seine Wellen hoch zu peitschen und sie weit
über die Küste hinaus ins flache Land zu treiben . So er¬
klärt sich auch die erschreckend große Zahl der Opfer, die der
Orkan am Sonnabend gefordert hat . Ueber tausend Men¬
schen sollen über Nacht ein Opfer der Hochflut geworden
sein. Der ganze Küstenstrich senkt sich eben ganz langsam
vom Meere ab, das früher weit größere Dimensionen hatte
wie die ganze Bodenformation — meist Salzsümpfe — be¬
weist. Man hat — gewarnt durch frühere Elementarer¬
eignisse — Dämme gebaut . Doch diesmal war die Flut
zu stark. Sie zerriß die Echutzwehr, und weite Strecken

wurden mit Wasser bedeckt. Ueber die Schädigung an wirt-
schatflichen Wrften ist noch nichts bekannt . Doch dürften
sie kaum sehr groß fein . Die Zahl der Menschenopfer aber
wird ein trauriges und eindringliches Menetekel für die
russische Regierung sein, diesen Ländern , denen sie Kultur
bringen will , vor allem den notwendigsten Schutz vor den
Gefahren der Naturgewalten zu geben.

Neuelke Nachrichten.
München, 10. Mürz . Aus dem ganzen bayerischen

Donaugebiet kommen Hochwassernachrichten. Das Dorf
Marie Posching ist überschwemmt. Zwischen Deggendorf
und Klein -Pinzing stehen viele Ortschaften unter Wasser.
Aus der Ober -Pfalz werden schwere Hochwasserschäden ge¬
meldet. Die Schwarza ist über die Ufer getreten und hat
weite Strecken überschwemmt.

München. 10. März . Die Berliner Sänger gaben gestern
ein Konzert vor dem Königspaare , das mit der gesamten
königlichen Familie , dem Hofstaat und zahlreiche» Ein¬
geladenen erschienen war . Der König und die Königin
sprachen mit ihrem Dank dem Vorstand ihre Bewunderung
über die Leistungen der Sänger aus . Der König verlieh
den St .-Michael-Verdienst-Orden dritter Klasse an Pro¬
fessor Dr . Williger , denselben Orden vierter Klasse an den
Schriftführer Rechnungsrat Schlicht und an den Musikdirek¬
tor Wiedemann . Abends 7K> Uhr reisten die Sänger mit
einem Extrazuge von München ab. Sie werden heu.te früh
in  Berlin eintreffen.

— Duisburg , 16. März . Seit gestern abend herrschen
hier wie am ganzen Mittelrhein ununterbrochen starke
Niederschläge. Die Hochwassergefahr nimmt damit einen
drohenden Charakter an . Am hiesigen Pegel war gestern
ein weiteres Steigen um 15 Zentimeter zu verzeichnen.
Weite Wiesenflächen und niedrig gelegene Aecker an: Nie¬
derrhein sind überflutet . Der Schiffsverkehr am Rhein
liegt danieder , da die Ladeeinrichtungen durch die Hoch¬
flut  zum großen Teil unbenutzbar find.

Lissabon, 16. März . Prinz und Prinzessin Heinrich von
Preußen sind an Bord des Dampfers „Kap Trafalgar " hier
eingetroffen und vom deutschen Gesandten Dr . Rosen und
einem Vertreter des Ministerpräsidenten Machado begrüßt
worden. Um fünf Uhr nachmittags begaben sie sich cm
Land , um das Schloß Cintra zu besichtigen. Sie werden
sodann in der deutschen Gesandtschaft speisen und die deut¬
sche Kolonie empfangen. Um Mitternacht gedenken sie an
Bord zurückzukehren, woraus der Dampfer in See gehen
wird.

Gestorbene,

Landwirt!» Asette Stroh Wwe., Dornholzhauien.
D MurvillenbesitzerinEmilie Weillllld, 57 Jahre, Kisseleff-

strasie 15.

KuHiauö - Konzert©
der Städtischen Theater - und Kurkapelle.

Dienstag, den 17. März.
1. Ouvertüre z, Oper „Hans Heiling“ . Marschner.
■>. Die Göttergattin , Gavotte . . . Lehär.
3. Elsas Brautzug zum Münster a. d. Oper

„Lohengrin“ . . . Waguer.
4. Fantasie a. d. Oper „Die Perlenfischer“ . Bizet.
5. Vorspiel aus Siciliana aus der Oper

„Cavalleria rusticana“ . . Mascagni.
G. Tiralala Walzer a. d. Optte. „Der tapfere

Soldat . . . . 0 . Strauss.
7. Abendruhe Löschhorn.
8. Potpourri a. d. Optte. „Die Landstreicher“ Ziehrer.

Mittwoch, den 18. März.
X (letztes) Symphonie - Konzert.

unter Mitwirkung von Fräulein Maria Proelhs (Klavier)aus München.

nassauische
banöesbanh

Hassauische
Sparkasse

Landesbankstelle Bad Homburg, Kisseleffstrasse lb.
Postschekkouto Frankfurt a. HL 610. Telefon 469.

Ausgabe 3 '/4°/0 und 4°/0 Schuldverschreibungen
der Nassauischen Landesbank

Annahme von Spareinlagen bis M. 10000
Annahme von Gelddepositen
Eröffnung v. provisionsfreien Schekkonten
Annahme von Wertpapieren zur Verwahrung und

Verwaltung (offene Depots)
An- und Verkauf von Wertpapieren , Inkasso von

Wechseln und Checks , Einlösung fälliger Zins¬
scheine (für Kontoinhaber .)

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne Amor¬
tisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche Verbände

Darlehen gegen Verpfändung von Wertpapieren
(Lombard-Darlehen)

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse)
Uebernahme von Kauf- und Gütersteiggeldern.
Kredite in laufender Rechnung.

Die Nassauische Landesbank und Nassauische Sparkasse sind mündelsicher, es haftet der Be¬
zirksverband des Regierungsbezirks Wiesbaden. — Die Nassauische Landesbank ist amtliche
Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen. — 28 Filialen (Landesbankstellen) und 147 Sammel¬

stellen im Regierungsbezirk Wiesbaden.

Direktion der Nassauischen Landesbank.

Anmeldungen für den

MM .WmMMiWii
sind bis zum 24 . d. Mts . dem Kurbüreau
einzureichen.

Zur Deckung der Selbstkosten wird eine
Gebühr von M . 2 für jedes Bermietshaus und
M . 4 für jedes Hotel erhoben

Bad Homburg, den 16. Mürz 1914.
Städt . Kur- u. Badeverwaltuug.

Für

| Frühjahr 1914
empfehle ich

A Bettfedern und(IS

itwww
www

Daunen  H
^ doppelt gereinigt , ftaub-  u.
j/J(\ geruchfrei  P
& für Kiffen und Blumeaux.

I Ph. Debus.  $
Louifenftraße 75.  W Jk
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Holzversteigerung.
Dienstag , den 17. März er», vorm. lO1/^ Uhr anfallend, kommen in Bad Hom

bürg v. d. H. Kirdorfer Markwald folgende Holzforten zur Versteigerung:
Nadelholz: 1 Stamm 0,75 Am. 265Rn>. Scheitu. Knüppel, 3250 Wellen.
Buchen: 1270 Wellen
Eichen: 1125 „
Anderes Lanbholz: 1125 „
Zusammenkunft ani Wurzelmeg, am Eingang des Waldes. Bei sehr ungünstiger

Witterung findet diê Versteigerung in der Wirtschaft zur „Stadt Friedberg" dahier statt
Bad Homburg v. d. Höhe, den 12. Marz 1914.

Der Magistrat II.
Feigen.

111- Holzversteigerimg.
Mittwoch, den 18. März 1N14, komuien im Stadtwald Distrikt6, Brauinannseck-

lAbtriebs und Distrikt 7, Mausborn , fDurchforstung) folgende Holzarten zur Versteigerung
Eichen: 63 Stämme-- 51,11 Fm., 40 Rm. Schicht-Nutzholz, 100 Rm

Scheit und Knüppel, 6565 Wellen.
Buchen: lO Rm. Scheit und Knüppel, 2385 Wellen.
Anderes Laubholz: 2 Rm. Schicht-Nutzholz, 73 Rm. Scheit und Knüppel 1820

Wellen.
Nadelholz: 1 Stamm — 0,57 Fm., 1 Rm. Schicht-Nutzholz, 32 Rm.

Scheit und Knüppel, 450 Wellen.
Zusammenkunft: vormittags 10 Uhr auf dem Kreuzpunkt Lindenweg und der Maus

bvrnschneise, bei der Brücke über die elektrische Bahn . Bei sehr ungünstiger Witterung fin
det die Versteigerung in der Saalburgrestauration statt.

Bad Homburg o. d. H., den 3. März 1914.
Her Magilirst H.

Feigen.

äeneral-Uerlammlund
Mittwoch , den 18 . März 1914 , abends 87* Uhr im Restaurant

„Straßburger Hof ".
Tages -Ordnung:

1. Bericht pro 1912/13.
2. Rechnungsablage.
3. Vorstandswahl.
4. Voranschlag pro 1914.
5. Verschiedenes.

Um recht zahlreiches Erscheinen der Mitglieder ersucht.
Der Vorstand.

Knrhaustheater Bad Homburgv.d.H.
Montag, den 16. Mürz 1914, abends7 Uhr,

Lude gegen 9V* Uhr

Cbeater-Jlufföbrtitig
zum Besten eines in Homburg zu errichtenden Mariannen - DenkmaSs,

veranstaltet vom Vaterländischen Frauen-Verein.
Regie : Theaterdirektvr Stefster-Hanau.

In den Pausen spielt die Musik des 3. Bataillons des Füs.-Regts . von Gersdorff
fKurh.) Nr . 80, unter Musikleiter Haberland.

1. Die Aufrichtigen
Lustspiel in einem Aufzug von Ludwig Fulda.

Walter.
Rudolf.

Herr Bösebeck
Herr v. Fumetti

Berta , seine Frau
Hedwig, seine Schwester

Frl . v. Branconi
Frl . Lohse

Ä. Die Naturheilmethode
Schwank in einem Akt von A. Laufs.

Theobald Schüddkopf, Rentner . . Herr v. Schütz
Aurelie, seine Frau
Tony, seine Tochter
Dr . Hermann Sebold, Tierarzt
Philipp , Diener bei Schüddekopf
Jette , Dienstmädchenbei Schüddekopf

Frl . Giusini
Frl . Eva v. Forckenbeck
Herr Schmidt-Polex
Herr v. Fumetti
Frl . Brigitte v. Forckenbeck

3. Keine Hochzeitsreise
Lustspiel in einem Akt von A. Kistner.

Dr . Robert Frenken, Rechtsanwalt . . . Herr v. Stockhauscn
Erna , seine Frau . . . . . Frl . v. Branconi
Julie von Stein , eine junge Witwe, seine Schwester . Frau Baehren
Geheimrätin Berger , Ernas Mutter . . . Frl . Lohse
Baron Alfred Werden . . . . Herr v. Schütz

.Piesecke, Portier . . . . . Herr Bösebeck.

Preise der Plätze : Ein Platz ProSzeniamslogeM. 5.—, 1. Rangloge Vorderplatz
M 4,50, 2. Reihe M . 4.—, Parkettloge M . 3.—, Sperrsitz M . 2.50, 2. Rangloge M.

1.50, Stehplatz im Parterre M . 1.50, 3. Rang reserviert M . 1.—, Gallerie 50 Pfg.
Vorverkauf an der Theaterkasse fKurbüro). Kafsenöffnung67 * Uhr.

Schöne

F Zimmerwohnung
mit Balkon, Bad, elektr. Lickt etc. sofort
zu vermieten.

Höhestr. 10a 2. Stock.

Schöne

3 Zimmerwohnung
billig sofort zu vermieten.

Obergasse 10.

Spar-  und Uorscbuf$ka$$e
zu ftomburgv. d. Höhe.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Andenstraße No. 8

Giro konto Dresdner Bank . postfcheckconto No. 588 Frankfurt a. AI.

Geschäftskreis
nach den Bestimmungen unserer Vereinsstatuten geordnet für die einzelnen

Geschäftszweige.

Sparkaffen -Verkehr
mit 47 *0/0  und 40/,,iger Verzinsung beginnend mit dem \.  und (5. des Aionats

Kontante Bedingungen für Rückzahlungen.

Scheck- und Veberweisungs -Verkehr.
mit provifionsfreier Annahme von Geldern.

Versicherung von Wertpapieren gegen Kursverlust in: Falle der Auslosung.

Wechsel-,Lonto -Lorrent -und Darlehens -Verkehr
gegen Bürgschaft, Idinterlcguiig von Wertpapieren und sonstige Sicherstellung.

Postscheck-Verkehr
unter No . 588 Postscheckamt Frankfurt am Alain.

An - und Verknus von Wertpapieren , IVechselu
m sremder Währung , Coupons und Sorten.

Aufbewahrung und Verwaltung von
Wertpapieren

gegen mastige Vergütung.
^ie Aufbewahrung der Depots geschieht in unserem jener- und einbruchssicheren

Stahlpanzer-Gewölbe.
Erledigung aller sonstigen in das Bankfach einschlagenden Geschäfte

unter den günstigsten Bedingungen.
Statuten und Geschäft; bestinmiungen sind kostenfrei bei uns erhältlich.

Holzversteigerung.
Im Rodheimer Gemcindewald , Di¬

strikt Jungebuchen, Granerberg >md Spitzem
steinhecken werden Dienstag , den IV. März
l . I . versteigert:

161.6 rm Buchen-Scheuer
21 „ Eichen- „
19 „ Kiefern- „

511 „ Buchen-Knüppel
148.7 „ Eichen- „
108.8 „ Kiefern- und Fichten-

Knüppel
13895 Stück Buchen Wellen
2150 „ Eichen- „

710 „ Kiefern- „
77,9 rm Buchen-Stöcke
72,5 „ Eichen- „

218,3 „ Kiefern- und Fichten Stöcke.
Anfang und Zusanimenknnsi voruiittags

ii 1ls Uhr aus der Waldbahn beim Hühner¬
pfad.

Rodheimv. d. H.. 12. März 1914.
Großh. Bürgeruieistcrei Rodhcimv. d. H.

Holl.

Hautleiden
entstehen durch unreines Blut, können deshalb
auch nur durch innere Behandlung
gründlich und danernd geheilt werden.

Jetzt bin ich in der Loge Ihnen meinen
herzlichen Dank sin ihre ivunderooll heilende
Medizin, die mich> Vollständig von dem
chauderhaste« Hantleideu befreit hat, und null

ganz zu zollen. Gustav Sichling, Müchel
Bezirk Halle.f

Die pntentamtlich geschützten

Hautpillen 'tX .fTT
Homburg zu haben.

Versendet auch nach nuswtärs.
Postkarte genügt.

t I K I R
)t es  dem andern oW/berf'

Tänlelien öebrauche ich taö"
lieh zurp .Schulze öeöen Hu«
llen -heckerKell 'Kalarrh ' Erb x ’1 -
lieh inaLlenApolhekenuD ..
rien -Preis d -Onö 'Schachtel 1JtnöSc

k
Lager in deutschen

und englischen Neuheiten
Solide Preise.

Reperaturen werden schnell und gut ausgefiihrt

ll fioifet Ititiit. pmiitEimiic
G . K. Merkel

Hieckerlagen in Homburg ". Drogerie von K a r[l
Kr eh ; Drogerie ' von Otto Voitz;  Taunus-

Drogerie von Carl Mathäy.

^Wilhelm Dörsam
empfiehlt für modern . Haarfrisuren

Zöpfe, Locken, Haar-
unterlagen usw. usw.

in grösjter Auswahl.
Bon ausgefallenen Dainenhaareu
werde» Zöpfe, Locken, Haarunter-
lagen, sowie alle anderenHaararbeiten

billigst angefertigt.
Ausgefallene Damenhaarr werden

augekanft.

>22 Lou isenstraße 22s

Mädchen
über l6 3ahrs alf, auch Srauen, sowie
jüngere Arbeiter über 17 3ahre alf, fingen
Saiiemg lobnenöe Befthäffigung.

Absatzmerk
in Niedenupsei fObermühle.s

Landhaus
(2 Aiin. von der elektr. Bahn Bad Homburg
Dornhalzhavsenf enthaltend mit ca. 3000
Hjmtr . Obst- lind Gemüsegarten 8 Ziunner
und Zubehör unter günstigen Bedingungen
per sofort zu verkaufen evtl, zu vermieten.

Näheres I . Fuld.

VerantwortlicherRedakteur C. Freudenmann  Bad Homburg v. d. Höhe. — Druck und Berlag der HofbnchdruckereiC. I . Schick Sohn.
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